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Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſehurger Correſpondent“

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Chamberlainaſfäre hat die Kundgebung

der „Nordd. Allg. Zrg.“, von der man immer
noch bezweifeln darf, ob ſie wirklich offiziös war, ein
lebhaftes Echo in der engliſchen Preſſe geweckt.
„Wolffs Burxeau“ berichtet darüber, wie folgt; Die
„Dimes“ bemerkt, ſie könne nicht zugeben, daß die
Empfindlichkeit der deutſchen öffentlichen Meinung
durch irgendwelche Worte Chamberlains gerechtfertigt
ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſage, es würde
keinerlei Erregung entſtanden ſein, wenn Chamberlain
nur vargelegt hätte, daß Härten in allen Kriegen
vorkämen. Das habe Chamberlain aber gerade
gethan. Weder er noch das engliſche Volk hätten
jemals die Disziplin, Humanität und Tapferkeit der
deutſchen Armee in Frage geſtellt. „Norning
Poſt führt aus, die erregte Stimmung des deutſchen
Volkes ſeie Gefahr, und England müſſe auf ſeiner
Hut ſein. „Standard“ erklärt, es liege kein
ernſtlicher Anlaß vor, die beſtehenden normalen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Völkern zu unter
brechen. „Daily Telegraph“ bemerkt, ſoweit
England in Frage komme, beſtehe kein Grund,
weshalb die Haltung der beiden Völker eine andere
werden ſollte. Daily Mail“ regt an, Chamber
lain ſolle der Welt offen erklären, daß er bei dem
Vergleich des Verhaltens der Engländer mit dem der
Deutſchen in Frankreich nicht die Abſicht gehabt
habe, Deutſchland zu beleidigen. Die meiſten
Blätter ſind der Anſicht, der eigentliche Urſprung der
wachfenden Erregung in Deutſchland ſeien die Ent
ſellungen der burenfreundlichen Preſſe „Daily
Mail“ wirft der Regierung in dieſem Punkte Gleich
giltigkeit vor.

Zu den deutſch engliſchen Beziehungen
leiſtet ſich der Londoner „Daily Telegraph ſolgenden,
vom „Wolffſchen Bureau“ weiterverbreiteten Erguß
„Die neueſten Vorgänge rufen hier Ueberraſchungen
bei allen denjenigen hervor, die ſich in verantwort
licher Stellung befinden und die im Stande ſind,
einzuſehen, daß die Aufrechterhaltung eines freund
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen England und
Deutſchland für die civiliſtrte Welt von hohem Inter
eſſe iſt. Jede Beſtrebung, die darauf hinausgeht,
einen politiſchen Bruch zwiſchen den beiden Völkern
herbeizuführen, würde die Menſchheit mit einer großen
Kataſtrophe bedrohen. Beide Völker haben dieſelben
intellektuellen Wurzeln und bedeutende gemeinſame
wirthſchaftliche Jntereſſen. Bei dem augenblicklichen
induſtriellen Niedergang iſt für die Deutſchen Groß
britanien der größte Abſatzmarkt, da es das einzige
induſtrielle Gebiet ohne Differentialzölle iſt. Das
leiſeſte Anzeichen einer ernſtlichen Gefährdung der
friedlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
würde eine finanzielle Kriſis zur Folge haben, wie ſie
in der Neuzeit nie ſchlimmer vorgekommen iſt. Man
müßte annehmen, daß dem Germanenthum die ihm
bisher eigenthümliche Verſtandskraft und klarſehende
Objektivität abhanden gekommen ſind, wenn nicht die
verſtändigen Elemente in Deutſchland ſich anſchicken
würden, dem Ueberhandnehmen der jetzigen anti
engliſchen Bewegung Einhalt zu thun.“

Chamberkain iſt krank, wie er ſelbſt ver
Aus Birmingham meldet vom Freitag

„Wolffs Bureau“: Chamberlain, welcher der Preis

Dienſtag

erſeburge

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirkes Sonntagsöſatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.

bei Birmingham beiwohnen wollte, richtete an die
Schule ein Schreiben, in welchem er ſein Fernbleiben
mit ſeinem gegenwärtigen Geſundheitszuſtand entſchul
digt; er halte es abſolut für nöthig, ſeine Kräfte für
ſeine politiſchen Arbeiten aufzuſparen. Sollte etwa
doch etwas Wahres an der Nachricht ſein, daß König
Eduard Chamberlains Außerung gegen die deutſche
Armee mißbilligte

Südafrika. Ueber die Entdeckung einer
Verſchwörung in Johannesburg berichtet am
Donnerstag das „Bureau Reuter“: Den engliſchen
Behörden iſt es gelungen, eine Verſchwörung im
Keime zu erſticken, welche hier angezettelt worden
war. Letzten Dienſtag um Mitternacht wurden hier
etwa zwanzig Verhaftungen in ver
ſchieden Theilen der Stadt vorgenommen.
Ais die Nachricht hiervon am Mittwoch bekannt
wurde, rief ſte große Aufregung hervor. Für den
Prozeß gegen die Verhafteten iſt noch kein Termin
feſtgeſetzt. Dr. Krauſe, deſſen Haftentlaſſung
der Londoner Polizeirichter gegen eine Kaution von
2000 Pfd. Sterl. genehmigt hatte, befindet fich immer
noch im Unterſuchungégefängniß, da die verlangte
Kaution noch nicht geſtellt iſt.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche
Parlamentskriſis iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus
Wien berichtet wird, vorläufig beendet. Die
Tſchechen haben ſich der Drohung Körbers, im Falle
fortdauernder Verſchleppung ber Budgetberathung das
Haus aufzulköſen, gefügt und werden gegen die Zu
ſage der Regierung, nach Erledigung des Voranſchlages
auf die Erörterung nationaler Fragen einzugehen,
die Fertigſtellung des Budgets nicht weiter verzögern.
Dann allerdings wird die Parlamentskriſe mit
doppelter Schärfe wiederkehren. Nach einem vom
Obmann des Budgetausſchuſſes Dr. Kathrein vorgr
legten und von allen Obmännern theils ausdrücklich,
theils ohne Widerſpruch angenommenen Arbeitsplan
wird der Ausſchuß das Budget bis Weihnachten er
ledigen, ſo daß die Regierung vielleicht mit einem
ſechswöchigen Budgetproviſorium ihr Auskommen
finden dürfte. Die vorläuſige Beendigung der
Kriſts iſt das Reſultat einer allgemeinen Ob
männerconferenz der Parteien des Abgeord
netenhauſes, die am Freitag ſtattfand und in der
Miniſterpräſtdent v. Körber eindringlich das Par
lament zu praktiſcher Arbeit ermahnte. Nachdem
ſämmtliche Theilnehmer an der Conferenz ihren
Standpunkt auseinandergeſetzt hatten, ſprach der
Miniſterpräſtdent ſeine Genugthuung aus, daß die
Ausführungen annähernd ſämmtlicher Redner gegen
über den Beſtrebungen der Regierung nicht ungünſtig
lauteten und bebauerte, daß die meritoriſche Er
ledigung wichtiger Vorlagen durch Dringlichkeite
anträge vereitelt werde. Er lehnte jede Jntervention
wegen Rückſtellung der Dringlichkeitsanträge ab und
ſagte, er müſſe jenen, welche ſolche einbringen, die
Verantwortung für die Folgen überlaſſen. Zum
Schluſſe ſagte der Miniſterpräſtdent, er könne nach
dem gewonnenen Eindruck nur die Hoffnung aus
ſprechen, daß die Ergebniſſe der Conferenz die von
vielen Rednern erwartete Beſſerung im Fortgange der
Arbeiten mit fich bringen werde. Der unga
riſche Etatsvoranſchlag für 1902 ſchließt in
der Einnahme mit 1086870018, in der Ausgabe
mit 1086 749083, alſo mit einem Ueberſchuß von
120 935 Kronen ab.

Frankreich. Jm franzöſtſchen Senat wurde
am Freitag ein von WaldeckRouſſeau unterſtützter
Antrag angenommen auf Ernennung einer Kommiſſion,
die das Mittel ſtudieren ſoll, um die Entvölkerung
Frankreichs zu decken. Der allgemeine franzöſtſche
Bergarbeiterausſtand ſoll, wie „Wolffs Bureau
aus St. Etienne vom Freitag meldet, mindeſtens bis
zum Januar verſchoben ſein. Es heißt, daß
ein nationaler Kongreß der Bergarbeiter zu dieſer
Zeit ſtattfinden ſolle, um einen endgiltigen Beſchluß
zu faſſen.

Spartien. Die Studentenunruhen in

den 26. November. 1901.

r

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

zwiſchen den kaſtilianiſchen und kataloniſchen Studenten
abermals Zuſammenſtöße vorgekommen. Jn Sara
goſſa ſchleuderten die Studenten Steine gegen die
Bureaus einer Zeitung, weil ſie ſich durch Artikel
derſelben beleidigt fühlten. Die Polizei mußte ein
ſchreiten.

Griechenkand. Die Unruhen in Athen
haben nach und nach einen hochpolitiſchen Charakter
angenommen.
hat am Donnerstag dem Könige ſeine Ent
laſſung angeboten, der König lehnte jedoch
dieſelbe ab. Am Freitag fanden bis zum Abend
feindſelige Kundgebungen vor der Wohnung des
Miniſterpräſidenten ſtatt, welcher verbot, daß gegen
die Veranſtalter derſelben eingeſchritten werde. Jn
der Stadt Athen herrſchte am Freitag wieder Ruhe
die Studenten hielten die Univerſität noch beſetzt und
haben erklart, daß ſie dieſelbe nur räumen werden,
wenn die gerichtlichen Verfolgungen niedergeſchlagen
und die Ueberſetzer der Evangelien excommunizirt
werden. Die Erregung der Athener Studenten
wegen der Bibelüberſetzung in die neugriechiſche Vulgär
ſprache erklärt ſich, wie dem „Berl. L.A.“ von in
formirter Seite mitgetheilt wird, nicht zum wenigſten
aus dem eifrigen Beſtreben der gebildeten Kreiſe des
Landes gerade die alte klaſſtſche Sprache noch mehr
als bisher zum Gemeingut der Nation zu machen,
um ſo wieder direct an die große Vergangenheit an
zuknüpfen. Dem entgegen iſt von dem am Pariſer
prientaliſchen Seminar wirkenden Prof. Pſycharis
eine Bewegung ins Leben gerufen worden, das jetzt
im helleniſchen Volke geſprochene, mit ſlawiſchen und
türkiſchen Beſtandtheilen durchſetzte Jdiom literaturfähig
zu machen, und ein in London lebender griechiſcher
Kaufmann Palis hat ſchon früher durch Ueberſetzung
des Homer in dieſe Vulgärſprache den Unwillen der
oben bezeichneten Kreiſe erregt; die Uebertragung
des Neuen Teſtaments, die in den Blättern Aſty
und Akropolis erſchien, ließ ihn jetzt zu offenem
Ausbruch kommen. Die Vorgange in Athen tragen
übrigens ſchon deshalb einen ernſten Charakter
weil die Athener Studentenſchaft eine Macht dar
ſtellt, denn ſie zählt 4000 Kopfe und beßttzt eine Art
militäriſcher Organiſation. Die griechiſche
Cabinetskriſis iſt vorläufig beſchworen
das Miniſterium hat ein Vertrauensvotum erhalten,
wenn auch nicht gerade mit überwältigender Majorität
Ein Privattelegramm meldet darüber Athen, 28.
November, abends Nach der äußerſt ſtürmiſchen
Kammerſitzung erhielt die Regierung bei Abgabe des
Vertrauensvotums 109 Stimmen 87 Stimmen.
fielen gegen das Miniſterium. Die Führer der
Oppoſition wurden beim Verlaſſen der Kammer von
der Menge mit Jubel begrüßt.

Aegypten. Das ägyptiſche Budget für das
Jahr 1802 veranſchlagt die Einnahmen auf 11060006,
die Ausgaben auf 10850 000 ägyptiſche Pfund
Der Ueberſchuß beträgt alſo 210000 Pfund. Wenn
jedoch die verſchiedenen in die Schuldenkaſſe gezahlten
Poſten in Rechnung gezogen werden, beträgt der
wirkliche Ueberſchuß 944000 Pfund.

Südamerika. In der chileniſchen Depu
tirtenkam mer wurde am Donnerstag der Miniſter
des Auswärtigen wegen der beunruhigenden Geruchte
über die Beziehungen Chiles und Argentiniens be
fragt, welche ein außerordentliches Steigen des Gold
preiſes verurſachten. Der Miniſter erklärte, dieſe
Beziehungen ſeien glücklicherweiſe herzlich und
freundlich.

Mittelamerika. Ein Telegramm aus Colon
meldet, die Regierung habe dem amerikaniſchen Conſul
bekannt gegeben, daß ſie den Schutz der Communtka-
tionen auf dem Iſthmus nicht gewährleiſten könne.

Wie New-orker Blätter weiter berichten, ſtnd
1000 Liberale unter Lugo an der Bahnlinie, 12
engliſche Meilen von Panama entfernt, angekommen.
Die Liberalen gewinnen längſt der ganzen Bahnlinte
Verſtärkung durch zahlreiche Mannſchaften, die von
ihnen bewaffnet ſwerden, und ſind Herren der Bahn

vertheilung in der techniſchen Schule zu Handsworth Spanien nehmen kein Ende. Jn Barcelona ſind bis auf zwei Meilen vor Panama. Jn Pangama

Der Miniſterpraäſtdent Theotokis



herrſcht lebhafte Unruhe, da jeden Augenblick ein
Angriff auf die Stadt erwartet wird. Die Liberalen
haben bereits bekannt gemacht, daß die Werthzölle
Von in Colon ausgeſchifften Waaren künftig 10 pCt.
und nicht mehr 20 pCt. wie bisher betragen. Der
Durchgangesverkehr iſt noch ungeſtört. Wegen des
Ernſtes der politiſchen Lage in Venezuela und
Kolumbien iſt am Freitag das deutſche Schul
ſchiff „Moltke“ von Trinidad nach dem Carai
biſchen Meer beordert worden. Die „Vineta“ ſoll
Von Newport nach Dockung daſelbſt gleichfalls wieder
nach Weſtindien zurückkehren.

Deutſchland.
Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer wohnte am

Sonnabend Mittag mit dem Erzherzog Friedrich
Karl im Luſtgarten der Vereidigung der Rekruten
der Berliner und Spandauer Garniſon bei.
Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer eine
Anſprache an die Rekruten. In derſelben betonte
der Kaiſer, daß die Rekruten nach Ablegung des
Fahneneides neue ernſte Pflichten gegen ihn, ihren
König, übernommen hätten. Dieſe Pflichten ſeien
ganz anderer Art, als ſie bisher gehabt haben. Die
ünter Anrufung Gottes angelobte Treue verpflichte ſie
Zu unbedingtem Gehorſam, zur vollſten Hingabe an
König und Vaterland. Sie ſollen den Thron
ſchüßen, wenn Unbotmäßigkeit denſelben bedrohe.“
Ueber die Art der Vereidigung berichtet die „Kreuz
zeitung“: „Die Vereidigung erfolgte brigadeweiſe
Durch je einen Offtzier. Die Vereidigung fand bei
eder Brigade nur einmal ſtatt. Der Schluß
ſaß der Eidesformel wurde nach Confeſſtonen
getrennt, das Amen aber von den evangeliſchen und
katholiſchen Mannſchaften gemeinſam geſprochen.
Am Sonnabend Morgen hörte der Kaiſer den Vor
trag des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts. Am
Abend reiſte der Kaiſer von der Wildparkſtation
aus nach Kiel, um dort der Vereidigung der Marine
rekruten beizuwohnen. Die Kaiſerin begleitete

ihren Gemahl, verlies aber unterwegs den Hofzug,
um ſich nach Plön zu begeben. Erzherzog
Ferdinand Karl Ludwig iſt am Sonnabend
Abend nach Wien zurückgekehrt. Vor der Abreiſe
Befuchte er das Ofſtziercorps des Kaiſer Franz
Grenadier Regiments in dem Caſino in der Blücher

ſtraße
(Der Reichskanzler Graf Bülow) em

pfing am Sonnabend den neu ernannten Geſandten
Der Republik Columbia Dr. Jgnacio Gutiérrez Ponee
und hatte ſpäter mit dem königlich ſchwediſchen
Miniſter des Aeußern v. Langerheim eine längere
Unterredung.

D (Als Geſchwätz wird in den „Berl. Neueſt.
Nachr.“ die Mittheilung einer Londoner Correſpon
denz über angebliche Aeußerungen des Kaiſers
zum Zolltarif bezeichnet. Wie das Blatt an
Anterrichteter Stelle feſtgeſtellt haben will, ſeien dieſe

Aeußerungen erfunden
(Parlamentariſches.) Der Senioren

convent des Reichstags ſoll vom Präſtdenten für
nächſten Mittwoch berufen werden, um die geſchäft
lichen Dispoſitionen des Hauſes zu beſprecheu.
Der Zolltarif nebſt vollſtändiger Begründung
wird nach der „Nationalztg.“ am Montag zur all
gemeinen Vertheilung gelangen.

D (Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Drei oder vier nationalliberale Abgeordnete
werden nach der „Berl. Börſenztg.“ in der national
liberalen Reichstagsfraction gegen jede Erhöhung
der Getreidezölle ſtimmen. Der Centrumsabg.

Hitze hat nach der „Köln. Volksztg.“ in einer Ver
ſammlung der Centrumspartei in M.Gladbach dar
gelegt, „wie die Eentrumesfraction des Reichstages
die Zollfrage behandeln werde. Das Endziel
müſſe der Abſchluß neuer langfriſtiger Handels
verträge ſein; dem entgegenſtehende extreme
Zollforderungen würden keine Ausſicht auf Annahme
haben. Das Centrum prüfe die Frage vom Stand
punkt der ausgleichenden Gerechtigkeit, um das für
alle Stände des Volkes Richtige herauszufinden.
Die ſozialdemokratiſche Petition gegen die
Erhöhung der Getreidezölle hat im Königreich Bayern
327 000 Unterſchriften gefunden.

(Zur Wahl in Wittenberg-Schweinitz.)
Die Konſervativen machen im Wahlkreiſe Wittenberg
Schweinitz den Verſuch, mit verdeckten Karten
zu ſpielen. Während die Liberalen bereits offen in
die Wahlagitation eingetreten ſind, ſcheinen die
Konſervativen den Wahlkampf möglichſt unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit führen zu
wollen. Der Redaction der von den Liberalen des
Kreiſes herausgegebenen „Wahlzeitung“ iſt ein Cir
Lular des Vorſtandes des konſervativen Vereins für
den Kreis Schweinitz zugeflogen, in dem es zur
Empfehlung der Candidatur des konſervativen Herrn
von Leipziger u. a. heißt „Da deſſen Standpunkt
aus ſeiner Wirkſamkeit im Reichstage während der
Wahlperiode von 1893 1898, wo er namentlich

thätig war, bekannt iſt, erſuchen wir Sie um
den Wahlkampf zu vermeiden hierdurch
ergebenſt, für die Wahl des Herrn v. Leipziger ein
zutreten und für dieſelbe bei Geſtnnungsgenoſſen zu
wirken.“ „Um den Wahlkampf zu vermeiden!“
Das iſt nicht übel. Zu einem Kampf, alſo auch
zum Wahlkampf, gehören mindeſtens zwei; zur „Ver
meidung“ des Wahlkampfes aber auch. Die Libe
ralen werden den Wahlkampf natürlich nicht ver
meiden, ſondern mit allem Nachdruck und in vollſter
Oeffentlichkeit führen. Denn ihr Programm kann
nur gewinnen, je deutlicher es beleuchtet wird. Die
Konſervativen verſprechen ſich von der Dunkelheit
mehr. Aber auch in dieſe Dunkelheit werden vie
Liberalen indiscret hineinleuchten.

(JIn Sachen der neuen einheitlichen
deutſchen Rechtſchreibung) hat ſich die „Hersf.
Ztg.“ im Hinblick auf die von verſchiedenen Blättern
verbreiteten, einander zum Theil widerſprechenden
Nachrichten über die Einführung der einheitlichen
Orthographie in den Schulen an ven in Hersfeld
wohnenden bekannten Orthographen, Gymnaſtaldirector

Dr. Duden, der ja an der Berathung der neuen
Rechtſchreibung theilgenommen hat und mit der Ab
faſſung des neuen Wörterbuchs betraut worden iſt,
mit der Bitte um Auskunft über den gegenwärtigen
Stand der Orthographiefrage gewandt, worauf ihr
folgende Antwort zugegangen iſt:

„Es war in Ausſicht genommen, etwa um
Weihnachten die ſog. „neue“ Orthographie, die
ſich übrigens von der bisherigen Schul
orthographie nur wenig unterſcheidet,
zu veröffentlichen und ſie zu Oſtern n. J. in die
Schulen einzuführen. Ob ſich dieſer Termin ein
halten läßt, das wird weſentlich davon abhängen,
wann die Bundesregierungen ſich zu der
Sache äußern. Ich perſönlich glaube, daß die
hier und da ausgeſprochene Beſorgniß, die
Sache könne eine längere Verzögerung erleiden,
unbegründet iſt. Mein Orthographiſches
Wörterbuch wird alsbald nach der Veröffentlichung
des amtlichen Regelbüchleins erſcheinen.“

Die Mittheilung, daß ſich die neue Rechtſchreibung
von der „Schulorthographie“ nur wenig unterſcheidet,
wird für viele Intereſſenten eine nicht beſonders an
genehme Ueberraſchung bieten, weil ſie darauf gehofft
haben, das einmal eine endgiltige gründliche Aenderung
ver bisherigen Zerfahrenheit und Folgewidrigkeit ein
treten werde.

Gegen den Duellunfug) hat jetzt auch eine
Pfarrervereinigung mit anerkennenswerther
Entſchiedenheit Einſpruch erhoben. Die „Deutſche
Evang. Kirchenztg.“ veröffentlicht folgende Reſolution
„Die zur Pfarrvereinszuſammenkunft in Hungen
(Oberheſſen) am 13. November verſammelten evange
liſchen Pfarrer ſehen ſich infolge des bedauernswerthen
Duells zu Jnſterburg von ihrem Gewiſſen erneut
gedrungen, zum Duell Stellung zu nehmen, welches
eine Standesſünde iſt, den religise-ſittlichen An
ſchauungen des Chriſtenthums direct widerſpricht, das
Rechtsbewußtſein unſeres Volkes zerſtört, das Anſehen
aller Kreiſe, welche das Duell rechtfertigen, untergräbt
und den Feinden von Staat und Regierung verderb
liche Waffen in die Hand giebt. Wir fordern den
Vorſtand des heſſiſchen Pfarrvereins und ſämmt
licher evangeliſcher Pfarrvereine Deut ſch
lands auf: dieſe Erklärung zu übernehmen, 2)
an ihre Landes, Provinzial und Generalſynoden
Anträge zu ſtellen in der Richtung, daß endlich
regierungsſeitig mit der Duldung des un
chriſtlichen und rechtswidrigen Duells energiſch ge
brochen werde. Wir bitten die Pfarrvereine als
ſolche zum wirkſamen Proteſt der AntiDuell-
Liga beitreten zu wollen. Wir erwarten daß
die Amtsbrüder bei jeder Gelegenheit, in Predigt,
Unterricht, am Grabe von Duellanten und im Privat
leben dieſe Duell-Unſttte nach dem Worte Gottes
unerſchrocken geißeln. Wir hoffen beſtimmt, daß alle
evangeliſchen Geiſtlichen für ihre Perſon und bei
ihren Söhnen, ſoweit dies möglich iſt, die rechte ver
werfende Stellung zum Duell einnehmen und ein
nehmen laſſen. Wenn der Duellzwang, der
einen Chriſten zum unchriſtlichen Handeln nöthigt,
im Offiziercorps nicht gebrochen wird,

iſt. Sie ſchreiben nämlich folgendes

ihre
Mitglied der Budgetcommiſſion hervorragend

werden wir künftig gezwungen alle diejenigen, auf
welche wir Einſtuß haben, vor Eintritt in das
aktive Offiziercorps dringend zu warnen, da
dieſer Stand ernſtes Chriſterthum auf ſolche Weiſe
gefährdet.“

(Kas Hauptorgan der megcklen-
vurgiſchen Konſervativen,) die „Meckl.
Nachrichten“, haben ein Bekenntniß abgelegt, welches
für die kleineren Landwirthe von großem Intereſſe

„Es iſt eine
bekannte Thatſache, daß die kleinen mecklenburgiſchen
Landwirthe, namentlich alle Büdner, Häusler und
Arbeiter und ein Theil derjenigen Erbpächter, deren
Hufen aus ganz leichtem Boden beſtehen, Korn
verkauf nur ſehr wenig oder gar nicht haben

Einnahmen aus der Landwirthſchaft vielmebr faſt

Vieh verdvanken.“ Ja, das iſt wahr. Das
haben, bemerkt das „Reichsblatt“ hierzu, auch die
Liberalen ſtets geſagt, und darum halten wir es für
ein ſo großes Unrecht gegen die mecklenburgiſchen
Landleute, daß man ihnen die Viehzucht durch die
Erhöhung der Futtermittelzölle noch erſchweren will.
Für Mais, Futtergerſte, Hafer und andere Futter
ſtoffe ſollen nach dem neuen Zolltarif die Zölle und
damit die Preiſe ſtark erhöht werden. Das iſt eine
merkwürdige Sorge füe die kleinen Landleute! Für
dies Junkergeſchenk werden ſich die kleinen Landwirthe
Mecklenburgs beſtens bedanken

Vermtſehtes.
(Das „Bayriſche Vaterland“ verkauft.) Nach

den „Münch. N. N.“ iſt am Donnerstag das „Bayriſche
Vaterland“ durch Kauf an den langjährigen Expeditor des
Blattes, J. B. Früchtl. und an den Geiſtlichen Rath und
Pfarrer Hermann Sturm vom UnterJgling bei Landsberg
übergegangen. Der Verkauf kam zuſtande unter der Bedingung
daß das Blatt in der bisherigen Weiſe und Tendenz in Sinne
Dr. Sigl's unverändert fortgeſetzt wird; Sturm iſt ein Freund
Dr. Sigl's. Das Originaß innerhalb der Preſſe bleibt uns
alſo erhalten, ob freilich ſo urwüchſig, wie zu Zeiten des ſicher
ſehr begabten Dr. Sigl, ſteht noch dahin.

(Hie engliſchen Poſtmarken mit König
Eduard s Kopf ſollen Anfang Januar ausgegeben werden.
Die Zeichnung. für die neuen Marken ſtammt von dem
deutſchen Künſtler Emil Fuchs, einem Bildhauer, der auch
die Todtenmaske der Königin Viktoria abnahm. Die neuen
Poſtmarken tragen nur den Kopf des Königs, aber nicht die

Krone, wie es bet den alten bisher der Fall war.
(Griechiſch es. Wie aus Athen berichtet wird, iſt

jüngſt vom dortigen Miniſterium des Innern telegraphiſch
Hilſe verlangt worden in einem regelrechten Grenzkrieg,
den zwei Dörfer nördlich vom Sparta, Arachowa und Bourvawa,
gegeneinander führten. Die Arachowoten nämlich haben nach
vielen früheren Streitigkeiten mit der Nachbargemeinde ſich
aufgemacht und mehrere Aecker derſelben ſowie Herden mit
ſtürmender Hand genommen, ſodaß die Bourvawoten durch
Glockenzeichen ihre ganze Mannſchaft zuſammengeläutet haben,
um ſich gegen den Angriff des ſtärkern Gegners zu vertheidigen.
So geſchehen 1901! Was ſagen nun die Geſchichtsforſcher,
die den erſten meſſeniſchen Krieg für Sage erklären, der ent
brannte, weil ein Meſenier einem Spartaner ſeine Herde zum
Weiden übergab, dieſer aber die Rinder zu Geld machte 2
Auch ſonſt blüht im Peloponnes die Selbſthilfe. Demfelben
Miniſterium nämlich meldete ein weiteres Telegramm daß
der Oberaufſeher des Muſeums zu Olympia zwanzig Tage
in ſeinem Muſeum in unfreiwilliger Gefangenſchaft geſeſſen
hat, weil ſeine biedern Dorfgenoſſen ihn dort eingeſchloſſen
hatten. Grund dieſer Rachethat war ein Gerücht, daß der
brave Cuſtode heimlich Schauſtücke des Muſeums nach Athen
geſchafft, alſo die Zugkraft des Ortes Olympia vermindert
habe. Erſt durch polizeiliche Hilfe, die aus Pyrgos herangeholt
wurde, ſoll der Hüter des Hermes des Praxtteles befreit ſein.
Mancher Archäologe, der die Sehnſucht nach Griechenland im
Herzen trägt, wird ihn freilich um ſein Gefängniß beneiden.

(Keues Gaslicht.) Jn der letzten Sitzung der
ſtädtiſchen Gasdeputation in Berlin wurde u. g. beſchloſſen
den Alexanderplatz mit „Milleniumlicht“ und den
Kleinen Thiergarten und die neue Volksbadeanſtalt in der
Thurmſtraße mit „Selaslicht“ zu beleuchten. Das
„Milleniumlicht“ iſt ein neues Gaslicht und zwar ſogenanntes
„Preßgaslicht“. Die Flammen haben eine Stärke von 700
Kerzen, ſo daß nach Gmnführung dieſes Lichtes der Alexander
platz zu den am beſten beleuchteten Plätzen Berlins zählen
wird. Selaslicht beſteht aus Gas mit gewöhnlichem Druck
unter gleichzeitiger Zuführung von komprimirter Luft. Beide
Lichtarten ſind zunächſt verſuchsweiſe eingeführt, um zu
erproben, ob ſie ſich für die öffentliche Beleuchtung eignen.

(Funkentelegraphie.) Ans Helgoband wird
gemeldet, daß die dortige Station der „Geſſelſchaft für draht
loſe Telegraphie Syſtem Prof. Braun und Stemens u. Halske
am vergangenen Sonntag Abend Gelegenheit hatte, der
Kommandantur ihre Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. Da
man über den Verbleib der beiden Wachtſchiffe „Hay“ und
„Ulan“ nichts wußte, war das Gerücht im Umlanf, dieſelben
ſelen untergegangen. Die Schiffe waren bereits um Mittag
von Curxhafen abgedampft und weder dort noch in Helgoland
kannte man ihren Aufenthalt. Auf Anfrage von Berlin und
vom Kieler Kommando konnte keine Auskunft gegeben werden.
Darauf wandte ſich der Kommandant an die Funkentelegraphen
Station, dieſe rief das Feuerſchiff „Elbe an, welches auf
halbem Wege zwiſchen Cuxhaven und Helgoland lfegt, und
erhielt ſofort die Meldung zurück, daß eines der beiden Schiffe
die Scheibe verloren habe, und daß beide Fahrzeuge bereits
auf dem Wege nach Cuxhaven zurück begriffen ſeien. Die
große Bedeutung, welche die drahtloſe Telegraphie für die
Schiffahrt und ſpeziell für den Küſtendienſt hat, tritt mehr
und mehr hervor, und gerade die Berichte von der nicht un
gefährlichen Elbmündung beſtätigen dies. Dort haben die
Stationen der Braun Siemens Geſellſchaft dadurch, daß ſie
ſeit Monaten in ununterbrochenem Betriebe gehalten werden,
der Schiſſahrt und den Marine und Civilbehörden ſchon viele
gute Dienſte geleiſtet

Reclamethetl.
Wenn Kinder beim Waſchen weinen, u n n
ſchrei gegen die bedauernswerthe Unſitte soclascharfe Seifen
anzuwenden. Mütter. die ihr eure Kinder liebt, gebraucht
zum Waſchen ourer Kinder keine andere Seifen als Doering's
überaus milde und fettreiche Eulen-Seife! Vei dieſer Seife
hat man die volle Gewißheit daß ſie unyerfälseht rein und
o a Sodaschärfe ist. Für 40 Pfennige iſt ſie überall
er

Wie aus ven Serichten O. Broſchitre) erſichtlich, ent pfedlen vieleZrofeſſoren und Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen,
Verſtopt ung und deren Folgezuſtänden, Kopfſchuerzen, Biutandrang
Apperitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die

Man Sehwelzer- Plan
ßiehd. Brandt's

Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in den Avotheken. Beſtandtheile ſind
gytraet von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gro
es e e a daz Gentiau- und Bitterkleepulver in

hen en und im Qua ma an daxang 50 Pillen im Cewidon 0,13 gr. herzuſtellon. r
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r Blet
Fubla

Kirche

Dor
Hrehers

Gorger.
Don

in der

Mit
der Her

Sta
T. des
die jün
einzige

mann
Schirme

Dor

Hiaconr
Ner

5 S



Große Auction.
Mittwoch den 27. November,

vormittags von 9 und
nachmittags von 2 Uhr an,

Anzeigen. Nähmaſchinen, Fahrräder, Milch-
z zteſen Theil Kbernlmunt die Redgetton daralen e n n Eeentrifugen, Waſchu. Wringmaſchinen
Kirchen u. FamilienNachrichten.Dom. Getauft: Martha Anng, T. des ſowie alle Zubehörtheile billig und reell. Nur erſtklaſſige deutſche Fabrikate.

e Forkel; Paul Otto, S. des Dreher Bigene Reparatur-WerkKstatt. verſteigere ich im „Caſino“:
Donnerstag den 28. Novbr., Abend 8 Uhr, 1uußb Kleiderſecretär, 1 Sin e Werberge zur Heimath“ Bibelſtunde. Otto Erdmanm m. 1 en ne

t

mehrere Tiſche, Stühle, 1 Regu-
lator, 1 Schaukelpferd, mehrere
Dutzend gute Tafelmeſſer und
Gabeln, Kleidungsſtücke, Haus
geräthe, Puppen u. Puppen
ſtuben;

ferner
1 größeren Poſten gute hart
geränceherte Knacks
W urst (Winterwaare), Cigars
ren und Rothwein.

Louis Albrecht.
G

Speisekartoffeln
ind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Burkharäelt, Klauſe.

Capitalisten
welche erste Hypothek auf sehr werth-
vollen und ertragsfähigen Acker-Grund-
hesitz suchen, wenden sich vertrauens voll
an O. Goldschmiädt, Bankgesehäft,
Halle a. S., Poststr. II.

Superintendent Bithorn. 9Mittwoch den 27 e ans Uhr in alle a. S-- Leipzigerſtr. 588. Merseburg, Stufenſtr. 4.
erberge zur Heimat elſtunde. Sz bebege et Heinz h t e Wunderbarer Crfolg

Stadt. Getauft: Margarethe Eliſabeth,
T. des Paſtors Schollmeyer Beerdigt:
die jüngſte T. des Kaufnmanns Albrecht der
änzige S. des Bildhauers Schöne der Kauf
mann Eckardt; der jüngſte S. des Formers Alle Personen, die in Solge ihres Berufes gezwungen I

sinc, in Räumen mit schlechter Luft zu athmen oder viel
und andauernd zu sprechen, z. B. 7

Redner, Sänger, Pfarrer, Officiere, Reisende,
Rechtsanwälte, Aerzte, Schauspieler,
Abgeordnete, Auskunftsheamte,

pesonders aber alle soiche, die leicht zu Srkältungen
neigen, ſollten sich je Frage voriegen, ob sſe nicht
mit den weltberühmtenFay's ächten Sodener Mineral-Pastillen h

als ein unschätzbares Linderungs- u. Hausmittel, einen Versuch machen wollen.

Preis 85 Pfg- per Schachteil.
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und mineralwasser-Handlungen.

Schirmer.
Donnerstag früh 9 Uhr WochenCommunion.

diaconus Schollmeyer.
Neumarkt. Getauft: Paul Alfred, S.

des Kupferſchmieds Laſſe; Paul Otto S. des
andarbeiters Kynaſt. Beerdigt:. der
des Maurers Ferl; der Bäckermeiſter Nohle;

der S. des Fabrikſchmieds Zipsner.
Altenburg. Beerdigt: der Privatmann

geinrich Schmidt.
Altenburg. Donnerstag den 28. Oet.

Bibelſtunde im Altersheim.

ibli e 2. Surgerſchule, part.Holksbibliothek. Biehute part

Wodes Amzeige-
Am Sonntag früh gegen 7 Uhr entſchlief

ſanſt und ruhig unſere gute Großmutter

Agnes Müller
in 68. Lebenszahre.

Dies zeigen allen Bekannten tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
z Uhr von der Leichenhalle des Neumarkts

Teugniss. Ich bin verpflſchtet, Ihnen meinen besten Dank auszu
sprechen für die gute WAirkung, Welche ich erzielte nach einmaligem
Gebrauch Ihrer Fay's achten Sodener mineralPastillen.

gez. Freiherr o. S. in S.

x

Darlehen
a v v re zu coul. Bed.,
owie otheken in jeder Hömit r an ſeder Hehe Autr

Bittner Co., Hannover 213.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Lohkämper
an S. Neumartt 675 dem Handarb. Eger eine ich das bisher von meinem verstorbenen
T, Vorwerk 16; dem Kataſter Landmeſſer i 3Kremer ein S. Entenplan 7; dem Fabrikarb. Manne, n Firma
Nagel eine T Neumarkt 41 dem Fabrikarb.Zorn ein S. Halbmondſtraße I dem Gärtner S ar ekardt 8
Söllner ein S., Unteraltenburg 19; dem Korb 9macher Brackmann eine T. Halbmondſtraße 1;
ein unehel. S. dem Dreher Brückner ein S.,
Clobigkauer Str. 7; eine unehel. T.; dem

S

S

S

Bringe hierdurch in Erinnerung, dſeit April d. J. als 4 a
Fleiſchbeſchauer

des I. Schaubezirks angeſtellt bin.

A. I. Mischur,Fleiſchbeſchauer, Markt 13.

Bruch
Chorolade,
ff. Tafel u. Speiſes

re reren z unveränderter Weise
s au eiteres fortfünren werde unddels Schmidt eine T., Oelgrube 13; 2e de n n S eng viſte icn, das dem Verstorvenen in so

Friedhofes aus ſtatt.J ivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg P. o
e Itiermit die ergebene Mittheilung, dass

e nene gen en e ne ichem Nasse geschenkte Vertrauen auch
derg 8. auf mich übertragen zu wollen.Mersevurg, den 25. November 1901.Geſtorben: des Handarb. Schenk todtgeb.

Rochachtungsvoll
S., Meuſchauer Str. 1; der Bäckermſtr. Nohle,

Zertha verw. Sckaradt.
96 J., Neumarkt 56; des Maurers Ferl S.,
J Neumarkt 12; des Kaufmanns Albrecht
T. 4 Tage, Sand 1: des Bildhauers Schöne
S., 3 Monate, Oelgrube 7; der Privatier
Schmidt, 79 J., Hälterſtraße 4. der Kaufmann
Ecardt, 48 J. Gotthardtsſtr. 42; des Fabrik
ſchmied Zipſner S, 4 Mon. Neumarkt 9;
des Formers Schirmer S., 4 Mon., Johannks
ſtrvße 19.

Amtliches. renommirter Weltfirmen empfiehltEine RNachtpolizeiſergeantenſtelle iſt 5 Jzu beſetzen. Probedienſt 6 Monat Gehalt Friedrich Liehtenfeld.
850 Mk. und 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchußjährlich. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber S S Milchreicherewollen ſich ſchleunigſt melden. S d Küte, ſchwerereMerſeburg, den 23. November 1901. S o RKälber u. Ochſen,Der Magiſtrat. S 9 erBekanntmachung. S c erzielt man rS von e nZwecks Kanaliſirung der kleinen Sixti n s Milch- u. Mastpulverar J dige e Srhering s Grüne Apokhekr, haun Stern 19.. S 3 n e v
Verkehr geſperrt. D e e t e e Alſeintg. Fabrikaat: Th. Lauser, Regensdarg.Merſeburg, den 23. November 1901. f S G In und Pfd.-Packeten erhältlich beiDie PolizeiVerwaltung O. Aehberer, Mühlenbeſiter, Merſeburg.Wohlfahrts-Geld- Lotterie

Schon diese Woche Ziehung (29. November bis 4. De-
zember cr. im Ziehungssaal der Kl. Treuss. Lotterie.

16 870 Geld- Gewinne im Betrage Von

5 c 000 Iark baarDie Hauptgewinne sind:

100 000, 50 000, 25 000. I 000 K. ete.Original Loose à 30 Mic. (Porto und Tiste 30 r.
extra) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, Coupons und
Briefmarken

Kusgekämmtes
Ddamenhaar
Frtiſeur A. H. Misehur.

er b. 459 zarte neusW t Faß Salzher. wirkl. Fetther.
S 9M., 5. Hälf. 41/2! g. Nachn. Her Groß
K fiſch.Exv Deguer, Swinewünde 55

hne meine Preisliste über
Frauenschutz sollte Kein

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 27. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier eine große
Partie neue Möbel ec., als

1 eich. Wuffet, 1 Schreibtiſch
3 gr. Auszugtiſche, div. and.
Fiſche, 2 Salonſiſche, 2 Nah
kiſche, 1 Vaneelbrett, 1 Salon
ſchrank, 2 gr. Bücherſchränke, Banle Berlin W. Dhebeereri Vareodtgr75 laderſecete, 9 ler Neubauer 60., Geschäft, Friedrichstr. W r Krausenstr. e Buer

z e z z n z Statt I. 70ſpiegel S erner mit Schrank r e S e Adr Millionenecke. S See ß Gehen en p
1 Trumeaux, 1 Vertikow, ca. S

3 Std. gute Stühle, 2 große VSpiegelſcheiben, 1 gr. Waarxen 9
ſchrank, 1 Ladentiſch mit 8Waxmoxplakte, 1 Sopha, ca. W160 Fournire, 36 eker in Ctr.OriginalSäcken empfiehlt billigſt

Kö Sen r 1901. R S Gummi hn 1 So
Warrehnätz, Gerichtsvollzieher.

Oa ca o
leicht, Iöslich, garantirt rein, empfiehlt
a Pfd. Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 2,00, 2,40

Paul Näther, Markt 6.

444444 z 444444
garantirt reiner Blüthenhonig, aus eigener
Jmkerei, à Pfd. 1 Mk., empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.



Sophas 40 Mk. an, Lehn u. Schlafftühle, Bettft. mit Matratze, 39 Mk. an, bei Gito Bernharelt, Markt 26.
zS r

D. r e5 W 2 ne Ge e
h eu e n e cDa vorausſichtlich in der kommenden Etatsperiode der ſtädtiſchen, maß

gebenden Körperſchaft Entſcheidungen von Wichtigkeit, insbeſondere in vantech
niſcher Beziehung, fallen, ſo erheiſcht die dringende Nothwendigkeit Männer von
Erfahrung und klarem Blick zu wählen, welche das volle Vertrauen der Bürger
ſchaft beſitzen und ſelbſtſtändig ohne jede Beeinfluſſung entſcheiden können. Eine
größere Anzahl Bürger aller Abtheilungen erlaubt ſich deshalb unbefangen fol
gende Canditaten als Stadtverordnete in Vorſchlag zu bringen

Zur Ergämzunigswalnl:
I. Abtheilumg: II. AbtheilungRechtsanwalt R. Baege, Bureaudirector A. Sehwongler,

Fabrikant Bernhard Kerrich, Maurermeiſter C. Günther jun.,
Baumeiſter Querfurth; Fleiſchermeiſter Gust. Göthe.

2) mr Ursata war
I. AbtheilungUhrmacher Paul Roffmann. Gelbgießermeiſter Otto Stewieh.

h Stadtverordnetenwahlen.
Den Wählern der III. Abtheilung werden folgende Herren vor

S Extract.Flechtdeoken
nach Maaß, ſolide Arbeit, aus nur reinen
Tuchſtreifen, zum Belegen von Zimmern,
Sophas, ſowie zur Benutzung als Fenſter
mäntel fertigt an und empfiehlt

Zur Erſatwahl am Mittwoch den 27. Nov. l. J.

Bäckermeiſter Oscar Müäthel um.
Rechnungsrath R Ieim.

exſeburg. den 22. November 1901.

Jm Auftrage der vereinigten Beamtenſchaft

Freitag den 29. November
abends 7 Uhr,
Zweites

Künſtler Concert
im Königlichen Schloßgartenyavilen,

itwirkende:
Frau Magda von Dulong (Geſang),
Fräulein Elſa Ruegger (Violoncelh,
Herr Franz Georg von Dulong (Geſang)

Fräulein Ruegger ſpielt Concert Op. 32
von de Swerk, Sonate Nr. 6 von Boccherin
Se Gygne von St. Gaens, Tarantelle don
Popper.

Herr und Frau von Dulong ſingen Zwie
geſänge von Schumann und Cornelius und
Einzelgeſänge von Mozart, Schubert, Schumann
Brahms, St. Gaens, Weingartner.

Eintrittskarten nummerirt Mk nit
nummerirt à 1,50 Mk. in der Stollberg
ſchen Buchhaudlung.

Das 3. Weihnachtsnähen
für die Altenbürger Kinderbewahr Anſtalt findet

Dienſtag den 26. November, nach
im Schloß ſtatt. Um recht zahlreichen Beſu
mittags 3 Uhr, bei Freifrau v. d. Recke

wird wieder gebeten 9
Es findet zugleich die Verlooſung der

übrigen Bazarſachen ſtatt.

Donnerstag d. 28. Noh
ſtatt.

geſchlagen Hiebers Reſtaurank.
Heute

Hotel halber Mond.

Heute und Morgen

Speckkuchen.Hermann Sehmidt,
Oelgrube 13 (Werkſtatt).

Fir Mageneidende, Wochnerimnen,
Kranke, Blutarme, Bleichſüchtige und

der 3. Wählerabtheilung:
Müller II. Reſchenbach. Sadler. Ziegner.

Dienſtag

hausſchl. Wurſt.
Wielig, Lindenſtr. 12.

e n e Hubold's RestaurationLandmann's S S Mittwoch onGesundheitsbrod De Schlachtefeſt,re hen halte h Zur Zufriedenheit.allein zu haben bei

Carl Rauch. Emenplan 1 euteh Schlaheefeſ.
arl RudolphLeinen-, Baumwollwaaren-, Wäsche-,Jeden 2ittwoch und Sonnabend

n Beften-, Garcinen-Handlung,friſch Wühler der 3. Abtheilung

Iriſh auf Eis eShhellſiſch, Seehecht,

Zander, Schollen,

Caheljan, Bücklinge Damen Taghemden
lundern, Aunle, Lachsheringe, e in Baumwolle,geräucherte Schellfiſche, Bratheringe Leinen, Halbleinen,

German Fiſchhandinng. komplette Braut- u. Kinder Ausstaftungen,

Anfertigung aller Herren-Wäsehe,
empfiehlt

Steppdecken,

Decken-Couverts,
Drell, Jaquard,

Weisse und bunte
Taschentücher,

Aufpaſſen
was geſpielt wird.

Wählt
Tiſchlermeiſtet Paul Pertz,

er Mann Kann wedlen-
Mehrere Wähler

Frottirtücher,
Baclelaken,

Bielefelder Leinen,
Herrenhuter Leinen,
Schlesische Leinen,
Bett-Inlette,
Betthezugstoffe

Sardinen, Marinaden, Fiſchcouſerden, e Damennachthemden

Citronen S rempfiehlt W. Krähmer- Untertaillen,
Damen-NachtfaokenMittwoch Abend empfiehlt
PDamen-Beinkleider,Kaldaun en Frisir-Mäntel,

Rob. Reſchhardlt. veisse und farbige
Unterröcke,

Damasthandtücher,
Küchenhandtücher,
Wisch-, Staubtücher
Tischzeuge,
Sorvyietten,
Tafelgedecke,
Hohlsaumgeclecke,

Auf zur
StadtverordnetenWahl.

Arbeiterſchaft Merſeburg's wahret
Enre Intereſſen und wählt Mitt

M woch den 27. d. M.
Hettu Schriftſeher Wenderoth.

Der Ev. Arbeiter -Verein.C a Weiss unck buntPrimg e e eMagdehurger Sauerkyohl et tieren Languetten, e
2 Pfd. 13 Pfg. Servirschürzen, en Stickereien kauftem. fehlt

in reicher Auswahl zu billigen Preisen.

Ansgekämmtes Nmenhaar

Wilh. Teichmülller-Hugo Weniger, Vreiteftr. 7. u
Aufpoſſtern m Hie mir zur Lieferung zu Weih-

nachis-Geschenken zugedachten
ſofort geſucht.

Bücker Lehrling
Otto be fum.und Moderniſren der Möbel

in vnd außer dem Hauſe fertigt ſauber und
geſchmockvoll zu billigſten Preiſen

Waäschegegenstände,
e ſucht zu Oſtern

Einen Lehrling
Karl Kellermmann-Karl Baätzig, als Rerren 9berhemden ete., bitte

Sand 14. mir bald in Kußftrag zu geben, da-
mit diese mit besonderer Sorgfalt

Ein jnnges Mädchen
nach Erſurt in Dienſt geſucht. Zu erfragen

Unteraltenburg 41.Kyffhäuſer.
Morgen Mittwoch

Salzknmnochem.

arbeiten lassen Kann

S e

e

S e

Ein echter großer Hund
(Foxterrier) zugelaufen. Abzuholen

Neumarklt 47.

Hierzu eine Veilage.

S Schlachtefeſt.

D. r r

rvw
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Provinz und Umgegend.
I Halle, 24. Nov. Der Zuſtand des von

Wilbderern angeſchoſſenen Förſters Lehmann
aus Dölau bei Halle hat ſich erfreulicherweiſe ge
beſſert, ſo daß eine Lebensgefahr nicht vorhanden iſt.
Die Schrotladung ging demſelben in den Oberarm,
von da ging ein Schrotkorn ab und traf das Geſicht
oberhalb des Auges. Die zweite Ladung traf die
vorgehaltene Hand und verletzte die Sehnen. Jm
„Bergmannstroſt“ hier ſind die Schrotkörner (ſtarkes
Haſenſchrot) ſämmtlich entfernt, der Patient verbunden
und wieder nach Hauſe entlaſſen worden. Von den
Wilderern fehlt bis jetzt jede Spur. Vor 6 Jahren
wurde ebenfalls in ver Dölauer Haide auf einen
Förſter Namens Rabe geſchoſſen und derſelbe ſo un
grücklich ins Geſicht getroffen, daß er die Sehkraft
auf beiden Augen verlor. Derſelbe lebt, inzwiſchen
verheirathet, im Anhaltiſchen. Die Thäter ſind bis
heute noch nicht ermittelt worden.

r. Delitzſch, 23. Nov. Geſtern Abend ereignete
ſich auf dem Berliner Bahnhofe hierſelbſt ein ſchreck
licher Unglücksfall. Der Bahnarbeiter Peter
ſohn von hier wurde beim Ueberſchreiten der Geleiſe
von dem Leipzig Berliner Deguge ſo unglücklich auf
das Nebengeleis geſchleudert, daß er von einem
Rangirzuge, der in demſelben Augenblicke herankam,
überfahren wurde ſein Körper mußte ſtückweiſe zu
ſammengeleſen werden. Peterſohn hinterläßt eine
Wittwe und fünf unerzogene Kinder. Der hieſtge
Kreistag beſchloß, vom I. April 1902 ab für den
Kreis Delitzſch eine Hundeſteuer in Höhe von
5 Mk. einzuführen.

Exrfurt, 20. Nov. Am vergangenen Sonn
abend und Sonntag tagte im Vereinshauſe des
hieſtgen MännerTurnvereins eine Gauturnwarts
Verſammlung des XIII. Kreiſes (Thüringen).
Herr LandesWaiſenhausdirector Bethman nLangen
dorf eröffnete am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr
die Verſammlung mit einer Begrüßung der erſchienenen
Turnwarte, dankle den Männerturnern für die freund
liche Aufnahme in ihrem Heim und übertrug den
Vorſitz Herrn Kreisturnwart LeutheußerCoburg.
Die Verleſung der Präſenzliſte ergab die Anweſenheit
von 16 ſtimmberechtigten und 15 berathenden Mit
gliedern der zum III. Kreis gehörenden 17
Baue. Die Tagesordnung, beſtehend aus fünf
Punkten und einigen Vorträgen, betraf u. A.
einige höchſt wichtige turneriſche Fragen, z. B. wie
werden gute Turnlehrer reſp. Vorlurner ausgebildet
(empfohlen wird die Einführung eines Leitfadens für
Vorturner) und welche Spiele eignen ſich in erſter
Linie für unſere Turnvereine? (Die Spielregeln des
Central Ausſchuſſes für Jugend und Volksſpiele ſollen
auch hier maßgebend ſein.) Auch über das Auftreten
des Kreiſes beim nächſten deutſchen Turnfeſt und
über die Cinführung eines einheitlichen Turneranzuges
wurde eingehend verhandelt. Der Sonntag brachte
dann ein Faufſtballſpiel, ausgeführt vom Manner
Turnverein und ein Schauturnen der Frauen Ab-
theilung des vorgenannten Vereins! Die Beibehaltung
der eingeführten militäriſchen Kommandos wurde in
den Verhandlungen als wünſchenswerth bezeichnet
und dieſelben dann mit einem Vortrag über „Frauen
turnen und wie können wir es fördern“ beendigt.

t Wittenberg, 23. Nov. Eine Rieſeneiche
wurde in der Oberförſterei Tornau II, Schutzbezirk
Schmelz, gefällt. Der Waldrieſe hat am Fuße einen
Durchmeſſer von 2,80 mm und noch in der Höhe von
9 m einen ſolchen von 1,75. war alſo prachtvoll
gewachſen. Der Baum wird auf mindeſtens 800
Jahre geſchätzt.

t Kaltohmfeld bei Worbis, 23. Nov. Der
Landwirth H. Marſchhauſen erlebte dieſer Tage be
einem Treiben das bemerkenswerthe Jagdglück
daß er auf ſeinem Stande bei Abgabe von zwe
Schüſſen drei Stück feiſtes Rehwild, worunter ſich
ein kapitaler Rehbock befand, niederftreckte.

Vom Eichsfelde, 24. Nov. Die nunmehr
verhafteten Einbrecher, die ſeit längerer Zeit
eine große Anzahl ſchweter Einbruchsdicbſtähle in der
hieſigen Gegend verübt und die Bewohner des Eiche
feldes in Angſt und Schrecken verſetzt hatten, haben
ſich als zwei ſeit Monaten geſuchte Verbrecher ent
puppt. Beide ſind Zuchthäusler, der eine heißt
Jaranka, iſt 42 Jahre alt und ſtammt aus Polen
In Mai vieſes Jahres iſt er gus dem Zuchthauſe zu
Celle entſprungen, wo er eine 10jährige Zuchthaus
ſtrafe zu verbüßen hatte. Der andere iſt der 36jährige
Aiſchler Geburzy aus Hannoper. Dieſer ſtammt aus
Heiligenſtadt und hatte daher Localkenntniß. Die
Linbrecher gingen ganz planmäßig vor, verſchafften
ſich Landkarten und richteten ihre Thätigkeit nament
lich auf die Pfarrhäuſer. Dietriche, Dolche und eine
von Diebſtählen herrührende Sammlung von 56
Schlüſſeln, ſowie zahlreiche Beute fand man bei den

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
a h T
ſtändig in Aſche.

Pfeifex (Gaſthof).
Schmied Jakob wurden

t Wernigerode,

Johannisſtraße mehrere

ſtnden.

Haide geſchlagen und

Aufträge fehlen.
4 Greiz, 22, Nov.

hat eingeſtanden, das A

ſtnd von
Leider fand

in den Wellen.

an Menſchenleben nicht

Der Unfall wird auf

e

Bei den

Dr.

16,

weiſter Hüthel,
Gärtner,
Bennemann,
Kath je 1
378 beträgt, ſo

ſechs Jahre als
Der Verkehr in den

erreicht.

zahlreicher an,

heute, Dienſtag,Verhafteten vor.

Neuſtagdt a. Orla, 28, Nov. Eine furcht erfolgen.

bare Feuersbrunſt legte
Bardorfe Linda ſechs der grö

Die Anwe

Leute krank
mann G. iſt bereits geſtorben.
muthet wurde, war die Leiche
Annahme iſt nun hinfällig get
mehreren benachbarten Häuſern
gekommen ſind. Trotz eif
bis jetzt noch nicht gelunge

Deſſau, 23. Nov.

Auch im oberen Okerthale ſind
mehrere Brücken in Gefahr

t Wolfenbüttel, 22. Nov.
Braunſchweig Mattierzoll entgleiſte geſtern Abend
ein von Mattierzoll kommender Kohlenzug, be
ſtehend aus Lokomotive und etwa 10 Kohlenwagen,
zwiſchen Remlingen und Wittmar, dicht bei der Aſſe.
Die Lokomotive ſtürzte mit ſämmtlichen Wagen den
Bahndamm hinab, ſo daß
ſchaden entſtanden iſt, während glücklicherweiſe Verluſte

zu beklagen ſtnd; nur der
Lokomotivführer ſoll leichte Verletzungen erlitten haben.

eine
vielen Regens zurückgeführt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. November 1901.

geſtern von der 3. Wählerabtheilung
begonnenen Stadtverordneten wahlen
von 1925 Wahlberechtigten 755 Wähler (Tivoli 443,
Reichökrone 312) ihre Stimme ab.
Herren Schloſſermeiſter Frauen heim 583, Prof.

Witte 576, Reſtaurateur
Metalldreher Sorger 167, Tiſchler Bonicke 167,
Geſchäftsführer Mittag 163, Rentner Schmeißer

Schriftſeher Wenderoth 8,
Geyſe 2 und Uhrmacher Hoffmann, Tiſchler
meiſter Scholz, Rechnungsrath Klein, Backer

Kaufmann Rönneke, Rentner
Fleiſchermeiſter

Stadtrath Kops, Schuhmacher
Stimme. Da die abſolute Majorität

ſind die Herren Frauen
heim, Witte und Lan ge auf die nächſten

Stadtverordnete

Wahllocalen war in den
erſten Stunden namentlich in der „Reichskrone“ nur
ſhwach; von 11 Uhr an wurde der Strom der
Wähler lebhafter und erreichte zwiſchen 12 und 2
Uhr ſeinen Höhepunkt. Die Wahlbetheiligung hat
geſtern nicht ganz die Höchſtziffer vom Jahre 1899

Damals wurden von der 1966 Köpfe ſtarken
dritten Wählerabtheilung 818 Stimmen abgegeben,
diesmal nur 755, demnach 63 weniger.
treten die Wähler am kommenden Mittwoch etwas

damit Stichwahlen vermieden werden.
Die Abhebung der Looſe zu erſten Klaſſe 206.

Königl. Preuß Klaſſenlotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe 205, Lotterie bis

Abend bei Verluſt des Anrechts

beſchlagnahmt.

Die erſen Weihnachts
bäume wurden dieſer Tage bereits in der Moſigkauer

heute bei hieſtgen Händlern
angefahren. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt
in hieſtger Stadt gegenwärtig beinahe 2000.
Maſchinenfabriken vermögen ihre Leute bereits ſeit
Wochen nicht mehr voll zu beſchäftigen, da größere

Die verhaftete Frau Dörfer
rſenik nachts, nachdem alle

Familienglieder ſchon zur Ruhe gegangen waren, in
den Kuchenteig gemiſcht
ſte in Trunkenheit gehandelt haben.
Frau hat ſchon kängere Zeit vorher geäußert, ſie
würde die ganze Familie vergiften.

t Aus dem Kreiſe Oſteroda, 22. Novbr.
Das Hochwaſſer der Oker
bedeutenden Schaden angerichtet.
der Chauſſee zwiſchen Herzberg und Gieboldehauſen

den Waſſermaſſen fortgeriſſen worden.
bei dem Einſturz der einen Brücke der

Landſtraßenarbeiter Ohneſorge

Die beiden Brücken

aus Pöhlde den Tod

Auf der neuen

ein bedeutender Material

Erdrutſchung infolge des

gaben

Es erhielten die

G. Lange 571,

Landesſecretär

Beyer, Spediteur

wiedergewählt

Hoffentlich

geſtern Abend im Nach
ßten Bauerngehöfle voll

Betroffen ſind die Gutsbeſitzer
Kappe, Fritſche, Knoche (zwei Wohnhäuſet), Kahle,

ſen von Reichboth und
ebenfalls von den Flammen er

griffen und ſind theilweiſe niedergebrannt.
Mengen von Getreide, Stroh, Kartoſfeln und Rüben
ſind dem Feuer zum Opfer gefallen.
konnte bis auf das Federvieh gerettet werden.
Pfarrei und Schulhaus waren noch gefährdet, es iſt
aber den Anſtrengungen der er
gelungen, dieſelben zu halten.
urſache des Feuers verlautet no

23. Nov.
Vergiftuung liegen ſeit einig

Große

Das Vieh
Kirche

ſchienenen Feuerwehren
Ueber die Entſtehungs
ch nichts Beſtimmtes.

An Leuchtgas
en Tagen in der

varnieber; Kauf
Da Selbſtmord ver

Die
vorden, weil noch in
Erkrankungefälle vor

rigen Suchens iſt es aber
n, die ſchadhafte Stelle zu

Die

zu haben, doch will
Die verkommene

hat geſtern im Kreiſe

296. Nov. 1901.
Ja der zum letzten Sonnabend noch kurz vor

der Stadtverordneten wahl zur Beſprechung
derſelben nach der „Funkenburg“ einberufenen öffent
lichen Verſammlung gab Herr O. Mittag ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die bürgerlichen Parteien
in der Candidatenfrage wieder einmal ihre leider
unleugbare Zerfahrenheit bewieſen haben, während
ihnen gegenüber als geſchloſſenes Ganzes mit einheit
lichem Programm die ſozialdemokratiſche Partei ſteht.
Angeſtchts der geſtern ſtattgefundenen Wahl erübrigt
es ſich für uns, all der Liebenswürdigkeiten
zu gedenken, die dabei für die bürgerlichen
Parteien, insbeſondere aber für den Evangeliſchen
ArbeiterVerein abſielen, welch letzterer nach Anſicht
des Herrn Mittag nur eine wandelnde Leiche“ ſei,
die in letzter Stunde verſucht habe, einen Keil in
vie Arbeiterſchaft zu treiben. Der ganze Zweck dieſer
Verſammlung beſtand darin, unter Verquickung
einzelner Localfragen noch einmal das politiſche und
wirthſchaftliche Programm der ſozialdemokratiſchen
Partei zu entwickeln, die den Haupttheil jhrer Thätig
keit jegt aus dem Reichstage und den EinzelLand
tagen in die „Stadtparlamente“ zu verlegen beabfichtigt,
um dadurch den Boden zu bereiten für den großen
allgemeinen Kladderadatſch, der ſeinen Urgrund doch
nur ſinden kann in der „Verhetzung der Maſſen“,
die auf dem Lübecker Parteitage prinzipiell in Per
manenz erklärt wurde. Die Vertretung dieſes Syſtems
überlaſſen wir gern den Wortführern der ſozialdemeo
kratiſchen Partet, von denen man vernünftigerweiſe
aber doch mindeſtens erwarten ſollte, daß ſie ihre
Handlanger nicht ſuchen in Vertretern derjenigen
bürgerlichen Preſſe, die wohlwollend ſtets allen be
rechtigten Anſprüchen der Arbeiterſchaft gegenüberſteht
in Bethätigung des altpreußiſchen Wahlſpruches
„Suum euique“.

Am vorgeſtrigen Todtenfeſte lenklen ſich
wieder die Schritte zahlloſer Einwohner unſerer Stadt
nach den Friedhöfen, wo die Hügel der Entſchlafe
nen mit Blumen und Kränzen geſchmückt waren,
den Zeichen der Liebe, die über das Grab hin
aus dauert. waren mit An

m

intime Bekanntſchaft machte und außerdhebliche Verſtauchungen zuzog. fich außerdem er

Wettersarte.Vorausſtchtliches Wetter am 26. Nov. Zeitweiſe
Nebel, ſonſt ziemlich heiter und trocken mit Froſt.
27. Nov. Keine Aenderung von Bedeutung

Zus vergangener Jelt
Am 23. Novembeer 1878 ſtarb

Revolutionär und Schriftſteller Ludwig

für unſere Jeit,
der bekannte polniſche
z Mieroslawskf, ein
a von ſich reden geBereits 1830 ſchloß er ſich der e ge

nd wurde, als er 1846

re erhaftet und zum TodDrurtheitt. jedoch vom preußtſchen König zu ſchen langer
Die Revolution 1848 befreiſort wandte er ſich wieder nach Poſen, r S a

Preußen agitirte,
für das zukünftige Königreich Polen reklamirte.
Sache verloren fah, ging er wieder nach Paris,
e enwe Nee e dort n Obergeneral an die Spitze

e ufſtandes zu ſtellen.werfung des Aufſtandes n ehe Vilt e
chen Regierung zum

aber von den Ruſſen
wieder nach Paris. Dort iſt

Er war zwar ein be abter, abunruhfgſſen Köpfe ſeiner Zeit. u er euer ver
Vor 100 Jahren, am 24.

Weimar der deutſche Dichter und Schriſ
ſtein geboren.
Romans und der Novelle überaus fruch
voll ſind
ſeine thüringiſche Heimathsliebe. Unter
Werken ſind zu nennen „Das tolle Jahr
kinder“, die „Fahrten eines Muſikanten“.

a

JVermiſchtes.
(Ueber die entſetzliche Schiffskatg r o

dem Batkal ſee,) bei der, wie n uſonen ums Leben gekommen ſind, erhält ein ruſſiſches Blatt
von dem Kommando des am 2. November in Liſtwenitſchnoje
eingetroffenen Dampfers „Jakow“ nachſtehenden Bericht Der
„Jalkow“ war aus Werchneangarsk ausgefahren und bei ver
ältnißmäßig ſtillem Wetter im Kleinen Meer“ angelangt.
Jm Schlepptau führte er: 1. das niit ca. 550 Fäſſern ge
ſalzener Fiſche befrachtete Fahrzeug „Potapow“, auf welchem
ſich s heſmkehrende Fiſchereiarbeiter befanden 2. zwei
kleinere Flſcheretfahrzeuge mit zuſammen 490 Faß Fiſch und
den dazu gehörigen Fiſchereiarbeitern; 3. drek burätiſche
ſeegelnde Böte. Am 27, October gerieth der “Jakow“ 15



Werſt vor dem Leuchtthurm „Kobylja Golowa“ in einen hef
artigen Stöße des Windes legten

Seite. Obgleich die Maſchine
wurde der Dampfer dennoch rück

ſtärker und ſtärker wurde der Sturm,
die Fahrzeuge wie Nußſchalen hin

en nicht möglich war, ſich auf

tigen Sturm. Die orkans
die Fahrzeuge vollſtändig auf die
mit voller Kraft arbeitete,
wärts getrieben. Jmmer
und die Wogen warfen
Und her, ſo daß es den Jnſaſſ
den Füßen zu halten. Angeſichts der
ganzen Schiffskarawane droh
ſeile einer
kappen.und dem Treiben des Schneeſturmes verſchwunden.
immer nahm der Sturm an Kraft zu,
See über Deck. Trotz der verringerten Laſt wurde der
Dampfer fortgeſetzt rückwärts getrieben,
blieb, als auch das zweite kleinere Fahrzeug ſeinem Schickſal
zu überlaſſen. Am Abend mußte auch das dritte Fahrzeug

da der Kampf mit dender „Potapow“, geopfert werden,
losgelaſſenen Elementen zur Unmöglichkeit wurde.
nicht mehr in ſeiner Bewegung behinderten „Jackow“ gelang

ſich dem rechten Ufer
zit nähern und daß Schiff mit zwei dicken Stahltauen feſtzu
machen, wobei die Maſchine Ungausgeſetzt in Thätigkeit er

g auf die Feſtigkeit
der Taue die Maſchine ſtoppte, wurde das Schiff ſogleich vom

Slahltaue riß und wieder

es endlich mit außerardentlicher Mühe,

halten wurde. Als man in der Hoffnun

derUfer abgetrkehen, eines
vollen Gangmußte die Maſchine in

gegen den Sturm auſkommen zu können.
Tag verblieb der Dampfer in dieſer Lage,

Erſt am 30, Oetober konnte
„Jakow“ auf die Suche nach den verſchlagenen Fahrzeugen

Unweit der Anſiedelung Ulunchſonu auf der Jnſel

es möglich anzulegen.

machen.
Olchan bemerkte man, doß ein Schiff n n ſei

un
elbſt lag eines der

Schiffstrümmer,
Bei Ulunchſonn
das auf das Ufer

ſchlagene Fäſſer,
ſchwammen umher.
kleineren Fahrzeuge,
Beſatzung ſowohl als auch die Fracht erwteſen ſich unverſehrt.

war bis zur halben Höhe der Maſten von
Das zweite kleinere Fahrzeug hatte

ein Wunder, kaum 30 Faden von den ſarrenden Ufer
Dieſelben Felſen waren es, an

28. October der „Pot apow“ zer
Jn undurchdringlicher Finſterniß, im Toben und

die Kataſtrophe eingetreten
auf den andern Fahrzeugen
oder gehört, geſchweige denn

der mit dem Tode Ringenden

Das Fahrzeug
Eis umhüllt.
durch
ſelſen vor Anker gehalten.
denen in der Nacht des
ſchellte.
Heulen des Sturmes war
daß irgend Jemand von den
Geretteten etwas davon geſehen
einen Verſuch zur Rettung
hätte unternehmen können. Sämmtliche
veſindlichen 161 Arbeiter und die
beſtehende Schiffsmannſchaft ware
kommen.

Oetober den Kapitän gewarnt habe.
Schifſskarawane gerade an der ſchmalſten Stelle des Kleinen
Meeres überfallen haben, wo ſich an
Felſen erheben. Mit dem „Potapow“ ging
Werthe von 20000 Rubel zu Grunde.

Wieder e
Die

ſahrende Poſt wurde in der Nähe
auf der Franzfurter Landſtraße von
rern überfakklen. Die veiden

der eine auf den Poſtillon einſchlug,
Gepäckkaſten zu erbrechen.

(Von einem

iehenden
zerfleiſcht hat.
Jäger herbei, die auf den
fehlten. Die Verletzungen des

Tiger ſchoſſen,
Mädchens

Wir berichteten kürzlich, daß auf die entſprungenen Raubthiere
ein großes Keſſeltreiben unter Heranziehung von

daſſelbe ſcheint wieder aufgegeben
worden oder völlig reſultatlos verlaufen zu ſein wenigſtens
perlautete bis jetzt nichts über irgend ein

auſtältet werden ſollte

(Eirchenbrände) Jn der
Ovfedo wurden in
Verbrecher eingeäſchert.
ſürzung, weil unlängſt
gegangen waren.
Anarchiſten, doch
unentdeckt.

EGSchifſbrand.)

Savannah inmit brennender Ladung in St.
eingelaufeu.

(Diebſtahl.)
v. Bulach iſt im Hotel Minerva in
und mehrerer Werthſachen beraubt

nahm den Dieb in der
wohnenden, aus Aegypten zugereiſten

ſie den ganzen
(Sel b

In der ganzen

Der mit 7500

mord verübt)

Mittwoch den
nachmittags 3 UIaz--

ſollen im hieſigen Riſchgarten

50 Haufen
holz

kauft werden.

te, befahl der Kapilän die Schlepp
kleinen Barke und der drei burättſchen Böte zu

Bald darauf war das Fahrzeug im Giſcht der Wellen

Am Ufer fand man 27 überelſte Leichname.
Aus anderer Quelle wird mitgetheilt, daß man unter Hinweis
auf das raſche Fallen des Barometers am Morgen des 27.

in Ueberfall auf einen Poſtwagen.)
am Mittwoch Abend um 10 Uhr von Zimmersrode

(Station der MainWeſerbahn) nach Jesberg bei Fritzlar

Skraßenräuber kamen
aus dem nahen Gebüſch hervorgeſprungen, und während

Der Poſtiklon wehrte ſich mit
aller Kraft durch Peitſchenhiebe und ſchlug auf die Pferde ein
wodurch er mit knapper Noth den Ränbern entkam.

Tiger zerfletſcht.) Aus Eſeffa im
Barſer Komitat (Uugarn) wird gemeldet, daß in der Nähe
der Jägerwohnung im dortigen Walde ein Tiger der
nebſt anderen Raubthieren vor Wochen

Menagerie Reißaus genommen
Auf das Geſchrei des Dienſtmädchens eilten

den letzten Tagen 3 Kirchen offenbar durch

ſchon vier Kirchen in Flammen auf
Man glaubt, es ſei dies das Werk der

vlieb trotz aller Nachforſchungen der Thäter

nach Bremen beſtimmte Dampfer „Dunblane“ iſt
Johns auf Neufundland

Der Weihbiſchof von Straßburg Zorn
Rom ſeines Biſchofringes

worden.
Perſon eines ebenfalls im Hotel

Raub unverſehet vorfand
hat nach dem „Berl. Tagebl.“

e e eHreynholz Iuckion,

D7. November

Reiſig-
u. Stangen

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver

der Unteroffizier Hagen vom Feldartillerke Regiment Nr. 39
in Perleberg, der als Rechnungsſlihrer d es Ofſizkerkaſinos
Veruntreunngen begangen hatte. Er fand im Arreſt auf
eine visher noch nicht ermittelte Art Gelegenheit, ſich mit
einem Taſchenrevolver eine Kugel in den Kopf zu ſchließen
an der Verletzung ſtarb er bald darauf.

(Gräßlicher Selbſtmord eines Liebespagres.)
Am Donnerstag warfen ſich in BöhmiſchLeipa die 15 jährige
Magazinerstochter Jda Langſtein und der 17 Jahr alte
Realſchüler Otto Egon Fleiſchner vor die Räder eines Güter
zuges der Auſſig Teplitzer Bahn ſie wurden ganz entſetzlich
verſtümmelt. Jn einem hinterlaſſenen Briefe gaben die Kinder
als Grund ſür ihre furchtbare That unglückliche Liebe an und
bitten um ein gemeinſames Grab.

Eine Revolveraffäre.) Auf dem Bürgerſteige
vor dem Hauſe Relnickendorfer Straße 46e in Berlin gerieth
Freitag Abend der Poſtſchaffner Otto Schmidt mit ſeinem
Hausgenoſſen, dem Arbeiter Herm. Matthias, in Streit.
Da ſie ſchließlich handgretflich wurden, verſuchten der Arbeiter
Max Both und ein unbekannt gebliebener Mann den Streit
zu ſchlichten. Es gelang Both auch, Schmidt und Matthias
aus einander zu bringen, wobei ſich aber zwiſchen ihm und
Schmidt ein Wortwechſel entwickelte. Plötzlich trat Schmidt
einige Schritte zurück, zog einen Revolver aus der Taſche
und gab einen Schuß auf Both ab, der am Unterlelb ge
ſährlich verletzt zuſammenbrach. Schmidt wurde verhaftet

(Das Schiff der deutſchen Süd polar Ex
peditto un) „Gauß“ iſt in Kapſtadt angenommen. Peit
dieſer Nachricht ſind alle Beſürchtungen widerlegt, die in
den letzten Tagen laut geworden waren.

Opfer des Fußballſpfels) Zwei Fußballſpieler in
Eincinnatt haben ſchwere, wahrſcheinlich ködtliche Verletzungen
erhallen. Bei dem Spiel zwiſchen der Univerſität von
Eineinnate und dem College in Hannover, Jnd., trug James
Kirkpatrick eine Verletzung des Rückgrates davon und befindet
ſich, wie dem „Milw. Herald“ gemeldet wird, in höchſt bedenklicher
Verfaſſung. Louis Runk würde in dem Spiel zwiſchen dem
Newport Navier College und der Newport Hochſchule ſchwer
verletzt vom Felde getragen. Die Aerzte geben wenkg Hoffnung

auf ſeine Geneſung.
(Heine- Denkmal in Paris.) Jn Paris ſand

am Sonntag auf dem Montmartre Friedhof die Enthüllung
des von dem däniſchen Büdhauer Haſſelrijs geſchaffenen
Heine Denkmals ſtatt. Der Feier wohnten einige Anverwandte
Heine's, mehrere hundert Mitglieder der deutſchen und
öſterreichiſchen Colonie und eine Anzahl deutſcher und
franzöſiſcher Schriftſteller bei.

(Typhus in Gelſenkirchen.) Jn der Zeit vom
16, bis 23. November hat ſich die Zahl der im Stadt und
Landkreiſe Gelſenktrchen am Typhus erkrankten Perſonen von
1008 auf 803 vermindert. Geneſen ſind 240 und geſtorben
10 Perſonen.(GSchweres Schadenfeuer.) Jn der Moſelſtadt
Trarbach äſcherte eine Feuersbrunſt acht Wohnhäuſer ein,
darunter ein Hotel.

(HDie Trebertrockner vor Gericht.) Die Vor
unterſuchung gegen fünf in Unterſuchungshaſt befindliche
Aufſichtsrathsmitglieder der Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft
iſt nunmehr abgeſchloſſen. Die Verhandlungen werden zu
Anfang nächſten Jahres ſtattfinden.

(Das Gold land Klondike) hat ſchon manche Ueber
raſchungen gebracht. Jetzt hat die in Seattle (Waſhington)
erſcheinende „Times“ am Donnerstag einen Bericht ver
öſſentlicht, welcher eine ſchon früher eingetroffene Meldung
über eine Verſchwörung einer Anzahl von Gold
gräbern zum Zwecke der Losreißung Klondikes
von Kanada in allen Punkten beſtätigt. Die „Times“
verſichert, daß ſie Schriftſtücke und Siegel eines „Ordens
der Mitternachtsſonne“ beſitze; dieſer Orden fei eine geheime
Geſellſchaft, welche ſich die Befreiung des Goldbezirks von
kanadiſcher Herrſchaft zur Aufgabe gemacht habe. Ferner giebt
ein am Freitag in NewYork eingetroffenes Telegramm
aus Victoria Einzelheiten über das Komplott. der Ge
ſellſchaft „Midnight Sun“, welche von amerikaniſchen
Fentern in Dawſon City gegründet wurde. Ein Unter
aus ſchuß dieſer Geſellſchaft wurde in Shagway errichtet das
Komplott dehnte ſich jedoch weiter nach Süden nicht aus.
Sobald der Winter das Betreten des Yukongebietes für
Reſſende unmöglich machen würde, wollten ſich die Verſchwörer
der Kaſerne der reitenden Polizei in Dawſon Ciiy bemächtlgen
und die anderen Polizeigbthellungen, von denen 250 längs des
Yukonfluſſes vertheilt ſind, überraſchen

(Hurch den Zu ſam m enſturz zweier Getreide
haufen) in den Magazinen der SchifſfahrtsGenoſſenſchaft
zu Philippeville (Algier) wurden vier Arbeiter getödtet und
zwei ſchwer verletzt.

(Ein ungaufgeklärter Mord) wird aus Stuttgart
gemeldet. Jn einem mit Stacheldraht ganz umgebenen Rondel
bei der Hoſwaſchküche hinter dem Reſidenzſchloß wurde Sonn
abend früh 7 Uhr die 22 jährige Dienſtmagd Babette Wirth
mit durchſchnittenem Halſe todt aufgefunden. Neben der
Leſche, welcher Uhr und Geld geraubt iſt, lag ein Herrenſtock.
Von dem Mörder hat man noch keine Spur.

Schon wieder ein Ueberfall auf eine Ge
ſchäftsfrau.) Zu der tm Parterregeſchoß des Hinterhauſes
Kulmſtraße 9 in Berlin wohnenden 62 jährigen Althändlerin
Frau Metners kam Freitag Vormittag gegen 11 Uhr ein
etwa 35 jähriger frender Mann und bot derſelben eine Wecker
uhr zum Verkauf an. Als dke alte Frau erklärte, daß der

Gefahr, welche der

Noch

und hoch ging die

ſodaß nichts übrig

Dem jetzt

geſetzt werden, um
Einen ganzen

dann erſt wurde
ſich der

zer
Kleidungsſtücke

geworfen war; die

ſich, wie

ohne

auf dem „Potapow“
aus 15 Perſonen
n ums Leben ge

Der Sturm ſoll die

beiden Ufern ſchroffe
Frachtgut im

des letzteren Ortes
zwei Wegelage

ſuchte der zweite den

aus einer umher
ein Dienſtmädchen

denſelben jedoch ver
ſind lebensgefährliche.

Militär ver

en Erfolg. D. Red.)
ſpaniſchen Provinz

Gegend herrſcht Be

Baumwollballen von

Die Polizei

Jtalieners, bei dem

wendung habe, zog der Unbekannte plötzlich ein dolchartiges
Meſſer aus der Bruſttaſche und drang auf die Händlerin ein.
Die mißtrauiſche Frau hatte jedoch die Abſicht des Fremden
rechtzeitig bemerkt und mit großer Geiſtesgegenwart verletzte
ſie dem Angreiſer einen Stoß, bevor dieſer von ſeiner Waffe
Gebrauch machen konnte. Der Burſche taumelte zurück, blieb
mit dem Abſatz an der Thürſchwelle hängen und ſtürzte
auf dem Korridor zu Boden. Frau M. ſchlug ſchnell die
Thür zu und alarmirte durch Hkiiferufe die Hausbewohner
Als der Räuber ſeinen Plan vereitelt ſah, ergriff er die Flucht
und es gelang ihm auch, in der Bülowſtraße ſeinen Verfolgern.
zu entkommen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Nov. Legationsrath Graf Hatz

feld erhielt folgendes Telegramm vom deutſchen
Kaiſer:

Schmerz lich ergriſſen von der Nachricht des ſo
plötzlichen Hinſcheidens Jhres Herrn Vaters ſpreche
Ich Jhrer Frau Mutter, Jhnen und den Jhrigen
inniges Beileid aus. Soeben erſt aus der Stellung
geſchieden, in welcher er durch ſo viele Jahre ſeine
bewährte Kraft dem Dienſte des Vaterlandes ge
weiht, ſollte es ihm durch Gottes Fügung nicht
beſchieden ſein, ſich eines ſorgenfreien, langen
Lebensabends zu erfreuen. Jn Jhrem Vater verlor
Deutſchland einen hervorragenden Staatéemann,
Jch einen treuen Freund.

Der Reichkanzler Graf v. Bülow ſandte folgendes
Telegramm

„Tief ergriffen von dem Hinſcheiden Jhreshochverehrten Herrn Vaters, veſſen W eben

um Kaiſer und Reich immer unvergeßlich bleiben
werden, bitte ich Sie, die Verſicherung meiner
herzlichen Antheilnahme entgegenzunehmen und zu
gleich den Ausdruck des Beileids des Auswärtigen
Amtes, welches in dem Entſchlafenen den Verluſt
eines hervorragenden und ſtets bewährten Mit
arbeiters betrauert.“
Colesberg, 24, Nov. Der Feldkornet William

HofmeyerRouw, ein Aufſtändiſcher aus der
Kapcolonie, welcher ſich dem Kommando Lategans
angeſchloſſen hat, wurde heute früh hingerichtet.

Bloemfontein, 24. Nov. Eine combinirte
Bewegung der engliſchen Truppen nordöſtlich von
Reitz führte zur Gefangennahme von 39
Buren, einige Buren wurden getödtet, die meiſten
aber ſind nach Süden entkommen.

Johannesb urg, 24. Nov. Jn den Kämpfen
mit dem Kommando Buys bei Villiersdorp wurde
der engliſche Kommandant getödtet, drei engliſche
Oſſtziere verwundet. Eine Abtheilung von Mann
ſchaften des Eiſenbahn Regiments wurde von Buren
gefangen genommen. Auch andere britiſche Truppen
theile hatten Verluſte. Die Eiſenbahn Truppen waren
von Buren des Kommandos Buys umzingelt worden
welches durch das Kommando Roß verſtärkt worden war

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 17. bis 23, November 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 16,50 15,60 eu
Roggen 15,00 14,10 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,25 14,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16/00 15,00 do. auch 120 110
Erbſen, gelbe 22,00 15,00 Schweinefleiſch 1,40 1,30
Vohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 140 130
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,70
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 240 220
Krummſtroh 400 8,90 Eier pro Schock 6,00 560

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 17. bis mit 28. November 1901

re Stück 10,50 Mk. bis 16,50 M.

Reclametheil.
bis Mk. 5,85Foulard-Seife, 95 Pfg. per Met. für

Blouſen u. Roben, ſowie „Henneberg-Seide“ inu ſarbig von bis Mt. 1965 e bein
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt. Nur echt, wenn direct von mir bezogen Muſter
umgehend. G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. ufeſt. Wecker völlig werthlos ſei und ſie für denſelben keine Ver

160 Ctr. Hafer
(auch in kleinen Poſten) werden zur Abnahme
im Dez. u. Jan. zu kaufen geſucht. Off. erbtttet zlehbar zu vermiethen.

Johannisſtraße 13
iſt freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſogleich be

t. Hoſt), Zürien.

Die b evewoynte ohne Herrn Forſtrath v. Krogh

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Rittergut Löſſen Merſeburg.

Aſchengruben
werden geräumt,

Möblirte Zimmer
und Wohunngen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Daunnſtraßze 7.

Paul Schmächkt, Fiegelei,
Halleſche Str. 24.

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Sandfuhren
werden ausgeführt von

MalerialwagrenLadenCinrichtung,
Lodentiſche, Kaſtenregal,

Waggen, Lanpen, Kaſfecbrenner,

u. dergl.

Anfragen befördert die
Cxpeditſon dieſes Blatte

Petroleumappargt

billigſt zu verkaufen.

Füller, Johannisſtr. 16.
Vreiteſtraße 7

zu vermiethen.
d. Blattes.

Zu erfragen

In beſtem Zuſtande ſich befindliche

2. Etag
zum Preiſe von Mk. 400 per 1. April 1902

Neumarlt 49.

e Große Ritterſtr. 17 iſt d Wohnung
wegzugshalber ſoforte I. Januar zu vermiethen. e

e

Zu erfragen
in der Exped. r. Schüntzel, gr. Ritterſtr. 17.

freundl. Stube für 1 Perſon ſofort zu vermiethen.

Entenplan I
(1. Etage Hintergeb.) iſt ein kleines Logis, was
ſich auch zu Geſchäſtszwecken benutzen läßt, zu

vertfethe n ner wortenche Redgcrion,

ſtraße 45, zu ſenden

Wohnung
im Preiſe von 400 450 Mk. von einzelnen
Leuten per 1. April 1902 geſucht.
ſind an Herrn O. Brendlel, Gotthardts

n n Venag von Th. Röhrner w Merſeburg

Freundlich möblirte Vohnung

zu vermiethen gr. Ritterſtr. 25, 1 Tr.

Freundl. Schlafstelle
offen Burgſtraſze 10.

Gefl. Off.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 277.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 277. Beilage zum Merseburger Correspondent. 26. Nov. 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







